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Kartenverkauf
im Stadttheater

Der Kartenvorverkauf für alle
frei verkäuflichen Vorstellungen der
Spielzeit 2013/2014 zum Bestplatz-
preis ist jederzeit möglich. Der Kar-
tenverkauf zu reduzierten Eintritts-
preisen (Restkontingent) beginnt
grundsätzlich 17 Tage vor jeder Vor-
stellung. In dieser Woche beginnt
der Kartenverkauf für nachfolgende
Vorstellungen: Heute für „Der Herr
der Fliegen“, Schauspiel des Thea-
ter-Jugendclubs nach dem Roman
von William Golding, am Donners-
tag, 29. Mai, Beginn 18.30 Uhr im
Studio und am Freitag, 30. Mai, Be-
ginn 20 Uhr im Studio. Außerdem
heute für „Hiob“, Schauspiel nach
Joseph Roth, bearbeitet von Stefan
Tilch, am Freitag, 30. Mai, Beginn
19.30 Uhr. Am Mittwoch für „Hiob“
(zum letzten Mal) am Samstag, 31.
Mai, Beginn 19.30 Uhr und für „Der
Herr der Fliegen“, ebenfalls am 31.
Mai, Beginn 20 Uhr im Studio. Am
Donnerstag für „Was der Butler
sah“ (zum letzten Mal), Boulevard-
Komödie von Joe Orton, am Sonn-
tag, 1. Juni, Beginn 18 Uhr und für
„Der Herr der Fliegen“ (zum letzten
Mal) ebenfalls am 1. Juni, Beginn
18.30 Uhr im Studio.

Der Vorverkauf für die Vorstel-
lungen im neu errichteten Theater-
zelt hat bereits begonnen, die Kar-
ten gibt es zum Einheitspreis von 20
Euro (zehn Euro Schüler): „Der ver-
kaufte Großvater“, bäuerliche Gro-
teske von Anton Hamik, Premieren-
vorstellung am Freitag, 13. Juni, Be-
ginn 19.30 Uhr. Die Einführung zu
dieser Inszenierung findet am 13.
Juni um 18.30 Uhr im Foyer des
Theaterzeltes statt, der Eintritt
hierzu ist frei. Weitere Termine sind:
27. Juni, 19.30 Uhr und 6. Juli, 16
Uhr. „Gut gegen Nordwind“,
Schauspiel nach dem Roman von
Daniel Glattauer, am Samstag, 14.
Juni, Beginn 19.30 Uhr und am
Sonntag, 15. Juni, 16 Uhr. „La Tra-
viata“, Oper von Giuseppe Verdi,
Premierenvorstellung am Donners-
tag, 19. Juni, Beginn 16 Uhr. Die
Einführung zu dieser Inszenierung
findet am 19. Juni um 15 Uhr im
Foyer des Theaterzeltes statt, der
Eintritt hierzu ist frei. Weitere Ter-
mine sind: 21. Juni, 19.30 Uhr, 22.
Juni, 16 Uhr, 4. Juli, 19.30 Uhr und
5. Juli, 19.30 Uhr „Sinfoniekonzert
III“ mit Werken von A. Berg, P.I.
Tschaikowski und E. Elgar am
Sonntag, 29. Juni, Beginn 16 Uhr.

Es gelten folgende Öffnungszei-
ten der Theaterkasse: Direktver-
kauf am Schalter: Dienstag bis Frei-
tag 10.30 bis 12.30 Uhr und 17 bis
18.30 Uhr sowie Samstag 10.30 bis
12.30 Uhr. Die Abendkasse öffnet
jeweils eine Stunde vor Beginn der
Vorstellung (kein Verkauf für ande-
re Vorstellungen). Telefonische Vor-
bestellung und Beratung: Dienstag
bis Freitag von 10 bis 13 Uhr und
von 17 bis 18.30 Uhr. Kartenbestel-
lungen sind auch per Fax unter der
Nummer 9220834 und im Internet
möglich: theaterkasse@landshut.de.

Krebsvorsorge, um das
Risiko zu minimieren
Heute findet um 18 Uhr ein Vor-

trag zum Thema Krebsvorsorge im
Klinikum, Raum Hammerbach
statt. Barbara Kempf, Chefärztin
der Medizinischen Klinik III für
Onkologie und Hämatologie am
Klinikum und Leiterin einer der
größten onkologischen Tagesklini-
ken in Bayern, informiert über Mög-
lichkeiten wie sich das Risiko einer
Krebserkrankung senken lässt.
Nach Herz-Kreislauf-Erkrankun-
gen ist Krebs die häufigste Todesur-
sache in Deutschland, heißt es in
der Ankündigung. Neben den vielen
Formen der Früherkennung und den
damit verbundenen erhöhten Hei-
lungschancen spielen auch Ernäh-
rung und Lebensweise eine Rolle
für das Krebsrisiko. Die Referentin
beschreibt, was man selber präven-
tiv tun kann, was Vorsorgeuntersu-
chungen leisten können und welche
Vorsorgeuntersuchungen zur Früh-
erkennung sinnvoll sind.

Spende für Altdorfer Hausaufgabenbetreuung
Zugunsten der Hausaufgabenbe-

treuung der Grundschule Altdorf
hat der Verein „Soroptimistinnen
Landshut helfen“ 500 Euro gespen-
det. Die Schule unterstützt mit dem
Angebot derzeit insgesamt 56 Schü-
ler, erläutert Schulleiter Jakob Hagl
(Mitte). Die Schüler sind in neun
Gruppen aufgeteilt, um eine opti-
male Förderung zu gewährleisten.
Jeder Schüler habe Anrecht auf vier
Stunden Hausaufgabenbetreuung
pro Woche.

Das Angebot wird von drei Be-
treuerinnen wie Rusudan Buadzeà
(rechts) getragen – und die Unter-
stützung geht über die bloße Haus-
aufgabenbetreuung hinaus. Die Be-
treuerinnen geben beispielsweise
Eltern mit Migrationshintergrund
Hilfestellung beim Übersetzen von
Elternbriefen oder beim Ausfüllen
von Formularen, und sie beantwor-
ten Fragen rund um die Schule.

Um die kleine Aufwandsentschä-
digung für das Engagement der
Helfer und damit die Betreuung si-
chern zu können, ist die Schule auch
auf Spenden angewiesen. Sie be-
kommt zwar einen Zuschuss zur so-
genannten „außerschulischen
Hausaufgabenhilfe mit Schwer-
punkt Deutschförderung“ von der
Landesaufnahmestelle des Frei-
staats Bayern mit Sitz in Nürnberg.
Dieser sei jedoch immer wieder aufs
Neue zu beantragen und werde oft
nur rückwirkend oder gar teilweise
bezahlt, erklärt Konrektorin Renate
Schuller. Für Kinder aus Asylbe-
werberfamilien erhält die Schule
überhaupt keine Förderung. Mo-
mentan besuchen drei solcher Kin-
der die Grundschule Altdorf. Ihnen
ermöglicht die Spende der Soropti-
mistinnen, an der Hausaufgabenbe-
treuung teilzunehmen.„Wir legen
unseren Fokus ganz besonders auf

Hilfe für Frauen und Kinder“, sagt
Vereinsvorsitzende Almut Nötzold
(links), „daher freut es uns sehr,
wenn wir die Hausaufgabenhilfe
der Altdorfer Grundschule unter-
stützen können.“ Der Verein wurde
vom Landshuter Club von Soropti-
mist International ins Leben geru-
fen, der weltweit größten Service-
Organisation berufstätiger Frauen.
Er hilft in Landshut Frauen und
Kindern auf vielfältige Weise: Ne-
ben Spenden für Hausaufgabenbe-
treuungen und Flüchtlingskindern
ermöglicht er mit dem Projekt
„Kulturportal“ Bedürftigen Teilha-
be am gesellschaftlichen Leben
über kostenlose Kartenvermittlung
für Kulturveranstaltungen. Auch
hier liegt der Fokus auf Hilfe für be-
dürftige Frauen und Kinder.

Weitere Informationen unter
www.landshut.soroptimist-club.de
und www.grundschule-altdorf.de.

Bürgerversammlung:
Tagesordnung online
Oberbürgermeister Hans Rampf

lädt die Bürger der Stadtteile West
und Münchnerau am Mittwoch, 14.
Mai, zu einer Bürgerversammlung
in die Mensa des Hans-Leinberger-
Gymnasiums ein. Die Veranstaltung
beginnt um 18 Uhr. Die Tagesord-
nung zur Versammlung kann ab
Mittwochmittag auf der Internet-
seite der Stadt unter www.lands-
hut.de heruntergeladen werden.

„We like to move it“
Am Freitag, 16. Mai, findet im

Rocket Club eine Party unter dem
Motto „We like to move it“ statt. DJ
Ramirez wird mit Bravo Hits und
Crossover die 90er Jahre wieder
aufleben lassen, heißt es in der An-
kündigung. Einlass ist um 21 Uhr.
Der Eintritt kostet fünf Euro.

Poetry Slam
in der Alten Kaserne
Am Donnerstag, 15. Mai, wird

wieder gereimt, gerappt, gelesen,
geflüstert, geschrien, gelacht und
Slamkunst gefeiert. Dichter und
Hobbytexter haben im Clubraum
der Alten Kaserne die Gelegenheit,
sich dem Urteil des Publikums zu
stellen. Acht Poeten stehen schon in
den Startlöchern für den nächsten
„SprechAkt“. Die Moderatoren Sa-
bine Oberpriller und Sebastian
Stopfer führen wieder durch zwei
Runden Poetry Slam und verspre-
chen schon jetzt: Es wird wieder lei-
se bis laut in allen Dezibelstufen.
Besonderer Gast ist diesmal der nie-
derbayerische Musikkabarettist Pa-
trick Ebner. Infos und Anmeldung
unter sprechakt.landshut@gmx.de
oder auf www.facebook.com/spre-
chakt. Der Eintritt ist frei. Einlass
ist um 19 Uhr. Beginn um 19.30 Uhr.

Stadt mit fairem Flair
Landshut strebt noch in diesem Jahr den Titel „Fairtrade Stadt“ an

Dass menschenwürdige Arbeits-
bedingungen noch lange nicht über-
all auf der Welt Normalität sind,
zeigen nicht nur die aktuellen Dis-
kussionen um „moderne Sklaverei“
im künftigen WM-Land Katar oder
die Bilder der vor einem knappen
Jahr eingestürzten Rana Plaza-Tex-
tilfabrik in Indien. Fairen Handel
befürworten wohl die meisten Men-
schen, trotzdem befolgen sie beim
Einkaufen immer noch das Motto
„Hauptsache billig“. Die Stadt
möchte die Bürger deshalb mit der
Bewerbung als „Fair Trade Town“
auf fair gehandelte Produkte auf-
merksam machen.

Bisher wirbt Landshut für sich
als Hochschulstadt, Regierungssitz
Niederbayerns und als historische
Stadt mit der Landshuter Hochzeit.
Ab Herbst soll ein weiterer Titel
hinzukommen. Dann will sich
Landshut nämlich offiziell als
„Fairtrade Stadt“ bezeichnen dür-
fen, wie Richard Geiger vom Amt
für öffentliche Ordnung und Um-
welt der LZ mitteilte.

Dass die Stadt keine Produkte
verwenden dürfe, die durch Aus-
beutung oder Kinderarbeit herge-
stellt werden, darin sind sich laut
Richard Geiger alle Verantwortli-
chen der Stadt seit langem einig.
Lieferanten müssten deshalb auch
immer eine Erklärung gegen Kin-
derarbeit abgeben.

Mit der Bewerbung als „Fairtrade
Stadt“ wolle man nun auch Bürger
und Betriebe auf dieses Thema auf-
merksam machen. Zwar gebe es
schon verschiedene Aktionen ent-
sprechender Organisationen, ein of-
fizielles Statement der Stadt zu der
Thematik habe jedoch noch mal
ganz andere Effekte auf die Men-
schen, sagt Geiger. Deshalb haben
sich Vertreter aller Stadtratsfrak-
tionen mit Fair Trade-Vereinen und

Vertretern des Einzelhandels und
der Gastronomie in einer Kontakt-
gruppe zusammengeschlossen. Die-
se koordiniert die Maßnahmen, die
für die Bewerbung als „Fairtrade
Stadt“ nötig sind. Nachdem Lands-
hut laut Geiger schon länger die
Kriterien erfüllt hat, entschied die
Gruppe in der jüngsten Sitzung,
sich im Herbst dieses Jahres endgül-
tig zu bewerben.

Der erste Schritt auf dem Weg zur
„Fairtrade Stadt“ war ein Stadt-
ratsbeschluss vom 10. Dezember
2009. Dieser legte fest, dass künftig

nur noch Kaffee aus fairem Handel
bei Stadtrats- oder Ausschusssit-
zungen ausgeschenkt wird. Um
„Fairtrade Stadt“ zu werden, müs-
sen auch einige Geschäfte und Gas-
trobetriebe fair gehandelte Produk-
te in ihrem Sortiment anbieten. Für
Landshut sind nach der Tabelle der
verantwortlichen Organisation
„TransFair“ mindestens 13 Ge-
schäfte und sieben Cafés oder Res-
taurants erforderlich. Da bereits
viele Händler von sich aus solche
Produkte im Angebot hätten, sei
diese Aufgabe nicht mehr schwer zu

erfüllen gewesen, erklärt Richard
Geiger. Trotzdem wolle die Arbeits-
gruppe weiter für fairen Handel
werben. Auch ein Schreiben von
Oberbürgermeister Hans Rampf an
die Betriebe soll es geben. Niemand
hätte zwar etwas gegen fair gehan-
delte Ware, sagt Geiger, von Seiten
der Händler komme jedoch noch oft
der Einwand, „dass es dem Ge-
schäft nichts nützt, wenn die Kun-
den diese Produkte dann nicht kau-
fen“.

Fair gehandelte Ware

weiter Nischenprodukt

Anders als das Bio-Siegel ist das
Fairtrade-Logo bei den meisten
Verbrauchern noch nicht angekom-
men. Grund dafür ist laut Geiger,
dass vor allem Eltern Bioprodukte
kauften, um ihren Kindern eine
möglichst gesunde Ernährung zu
bieten. „Bei Fairtrade-Waren ist
dieser Mitnahmeeffekt nicht direkt
gegeben.“ Um Fairtrade aus der Ni-
sche zu holen, hat die Kontaktgrup-
pe auch öffentliche Einrichtungen
überzeugt, diese Produkte zu ver-
wenden, zum Beispiel die Jugend-
herberge. Außerdem unterstützt sie
Schulen bei Fair-Trade-Projekten
und erstellt mit ihnen Einkaufsfüh-
rer. Für Projektwochen könnten
Schulen immer auf ihn zukommen,
sagt Geiger. Er hofft, dass die An-
strengungen in allen Bereichen wei-
ter gehen und man sich nicht auf
dem bisher Erreichten ausruht.
Schließlich gilt die Bezeichnung
„Fairtrade Stadt“ nicht ewig. Alle
zwei Jahre werden die Anforderun-
gen erneut geprüft. Letztendlich
gehe es nicht um einen zusätzlichen
Titel, meint Geiger. „Es ist wichtig,
den Menschen zu zeigen, dass sie
mit ihrem Einkauf für gerechtere
Arbeitsbedingungen sorgen kön-
nen.“ -dl-

Fairtrade�Produkte haben sich bei Händlern und Kunden noch nicht durchge�
setzt. Das möchte die Stadt mit ihrer Bewerbung als „Fairtrade Stadt“ jetzt än�
dern. (Foto: obs/Aldi Süd)
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